
Scambio culturale con la scuola 

«Alfred Amann Gymnasium»

di Bönnigheim

20 - 30 ottobre 2015 attività a Torino

8 – 18 marzo 2016 attività a Bönnigheim



Attività a Torino

Per la prima parte dello scambio culturale, 
svoltasi a Torino, abbiamo preparato un 
Tagebuch, che gli ospiti tedeschi hanno 
compilato giornalmente con le attività
scolastiche ed extrascolastiche nel periodo tra il 
20 e il 30 ottobre 2015.





«Torino è casa mia»
Giuseppe Culicchia

• Genere letterario: saggio

•Literarische Gattung: Essay/Abhandlung

Der Schriftsteller





















Giovedì, 22 Ottobre 2015



Museo del Cinema



Questionario per un’intervista nel centro di Torino

• A cosa pensa istintivamente quando sente la parola “Germania”?

• Cosa sa della Germania?

• Come descriverebbe i Tedeschi?

• Conosce un Tedesco personalmente? Come vi siete conosciuti?

• Sa parlare tedesco? ( se sì,  dove lo ha imparato e perché?)

• E’ già stato una volta in Germania?

Se sì, dove?

Le è piaciuta?

Ha confermato le Sue aspettative?

Ha avuto anche esperienze negative? (Quali?)

• Tornerebbe volentieri in Germania?

Se sì, perché?

dove?

Se no, perché no?



Giro in barca sul Po
con il circolo canottieri «Esperia»





Venerdì 23 Ottobre 2015

ALESSANDRO BARICCO
Nasce a Torino il 25 gennaio 1958, dove si laurea in Filosofia, studiando 

contemporaneamente al Conservatorio dove si diploma in pianoforte. L’amore per la 
musica e per la letteratura ispireranno sin dagli inizi la sua attività di saggista e narratore; 

inoltre scrisse molti pezzi teatrali. Compare in televisione nelle trasmissioni culturali 
“L’amore è un dardo”, sull’opera lirica, e “Pickwick”, dedicata ai libri. Nel 1994 ha 
ideato e fondato la Scuola Holden a Torino, di cui è preside, e dal 2005 è socio di 

Fandango Libri.



Das Leben

Alessandro Baricco studierte Philosophie und Musikwissenschaft und war Schüler Gianni Vattimos und schloss sein Studium 1983 mit 
einer Arbeit über Theodor W. Adorno ab. Es folgten Veröffentlichungen in verschiedenen Gebieten, so über Adorno, Walter Benjamin, 

Gioachino Rossini und die Neue Musik. Das 1984 entstandene Drehbuch zu einem Kurzfilm Una vita spericolata (Ein waghalsiges Leben) 
wurde mit Förderpreisen ausgezeichnet. Baricco arbeitet lange Zeit als Musikkritiker. Er schrieb unter anderem für die Tageszeitungen 

La Repubblica und La Stampa. Seine journalistischen Artikel und Essays wurden in mehreren Sammelbänden veröffentlicht.

Populär wurde Baricco in seiner italienischen Heimat insbesondere durch seine Tätigkeit beim Fernsehen. So brachte er dem Publikum 
ab 1993 klassische Opern in der Sendung L’amore è un dardo (Die Liebe ist ein Pfeil) näher. Ab 1994 moderierte er mit Il circolo Pickwick 

(Die Pickwickier) eine Literatursendung für den „ungeübten Leser“. Auch weitere Projekte Bariccos hatten die öffentlichkeitswirksame 
Verbreitung der Literatur zum Inhalt. Erstmals 1997 konzipierte er gemeinsam mit dem Theaterregisseur Gabriele Vacis ein Lesefestival 

namens Totem, das als kombinierte Buch- und Videoproduktion veröffentlicht wurde. Mit der Band Air brachte er im Jahr 2003 ein 
Album heraus, das eine Verbindung von Musik und Lesung anstrebte. Seit 1994 leitete Baricco eine Literaturhochschule namens Scuola 

Holden in Turin, wo er bis heute überwiegend lebt.[1]

Literarisches Werk

Bereits mit seinem Romanerstling Castelli di rabbia (deutscher Titel: Land aus Glas) wurde Baricco 1991 in Italien als literarische 
Entdeckung und hoffnungsvoller Jungautor gefeiert. Auch der Nachfolger Oceano Mare wurde 1993 von der Kritik weitgehend 

begeistert aufgenommen, beide Romane wurden mit Preisen ausgezeichnet.[2] Es folgten mit dem Monolog Novecento 
(Neunzehnhundert) und dem novellenartigen Roman Seta (Seide) zwei kürzere Stücke, die beide Verfilmungen nach sich zogen (Seide 
und Die Legende vom Ozeanpianisten). Seta wurde ein Weltbestseller und machte Baricco auch im deutschen Sprachraum bekannt.[3] 
Schlechte Kritiken erhielt dagegen City, obwohl der Roman laut Gerhild Fuchs zum Kultbuch unter jungen Lesern wurde.[2] 2002 und

2005 schlossen sich mit Senza Sangue (Ohne Blut) und Questa Storia (Diese Geschichte) zwei weitere Romane an.

Alessandro Baricco



″NOVECENTO″
Novecento è un monologo teatrale dello scrittore torinese Alessandro Baricco. E’ sicuramente uno dei suoi 
scritti più famosi, da cui è stato tratto il film ʺLa leggenda del pianista sull’oceano ʺ di Giuseppe Tornatore.

Questo pezzo teatrale narra la singolare storia di Danny Boodman T.D. Lemon Novecento. Ancora neonato, 
viene abbandonato nel transatlantico Virginian e viene trovato per caso da Danny Boodman, un marinaio di 
colore che gli farà da padre fino all'età di otto anni, quando morirà in seguito a una ferita riportata durante 
una burrasca. Il bambino scompare misteriosamente nei giorni successivi alla morte di Danny e quando 
ricompare incomincia a suonare il pianoforte.

Egli incontra il narratore, anche lui musicista, all'età di ventisette anni, quando viene assunto come 
trombettista nel Virginian. Questo è l'inizio di una sincera e duratura amicizia, la quale non finirà nemmeno 
con l'abbandono della nave da parte del narratore. Danny Boodman T.D. Lemon Novecento viene descritto 
dal narratore come un uomo con grandi capacità di apprendimento, che vive attraverso i desideri e le 
passioni altrui, che si realizza con la musica, che vive sospeso tra il suo pianoforte e il mare, con il quale è in 
grado di rivivere ogni viaggio, ogni sensazione gli venga raccontata dai passeggeri del piroscafo.

Dalla musica, ma più specificamente dal pianoforte, non troverà mai la forza di svezzarsi, non riuscirà mai a 
superare la paura di amare e di crearsi delle radici, sopraffatto dalla paura di non riuscire a vedere neanche 
lontanamente una fine nel mondo al di fuori del piroscafo; perciò dedica la sua esistenza a suonare allo 
scopo di sgravare i cuori dei passeggeri dalla paura dell'immensità dell'oceano. Piuttosto che raggiungere un 
compromesso con la vita, preferisce incantare i propri sogni, le proprie speranze, e lasciarsi esplodere, una 
volta che va dismesso, col transatlantico che per tutta la vita ha conosciuto i suoi timori e custodito i suoi 
desideri.



Novecento (it. „Neunzehnhundert“, eigtl. „Neunhundert“), im deutschsprachigen Raum auch mit dem 
Untertitel „Die Legende vom Ozeanpianisten“ versehen, ist ein Monolog des italienischen Schriftstellers 

Alessandro Baricco. Novecento wurde 1994 geschrieben und im Juli desselben Jahres von dem Schauspieler 
Eugenio Allegri in der Hauptrolle und dem Regisseur Gabriele Vacis beim Festival in Asti uraufgeführt. Der 

Monolog handelt von einem fiktiven, außerordentlich virtuosen Pianisten namens Novecento am Anfang des 20. 
Jahrhunderts und zählt zu den einflussreichsten und erfolgreichsten postmodernen italienischen 

Theaterstücken.

Handlung

Tim Tooney erzählt die Geschichte der fiktiven Hauptperson Danny Boodman T.D. Lemon Novecento, der am 
1. Januar 1900 als Säugling auf dem Passagierschiff Virginian herrenlos aufgefunden wird. Seine Eltern, 
offenbar arme Auswanderer, haben ihn in einer Pappschachtel für Zitronen auf dem Piano des Ballsaals 
hinterlassen. Danny Boodman, ein schwarzer Maschinist, findet das Kind und zieht es groß. Zusätzlich zu 
seinem eigenen Namen erhält das Kind in Anlehnung an die Beschriftung der Zitronen-Pappschachtel den 
Namen T.D. Lemon und wegen des Fundzeitpunkts außerdem den Namen Novecento.

Nach dem Tod Dannys scheint Novecento wie verschwunden, taucht jedoch eines Tages als jugendliches 
Klaviertalent wieder auf und unterhält von da an die Passagiere aller Klassen mit seinem genialen Klavierspiel 
zwischen Volksmusik und Jazz.

Novecento weigert sich stetig, das zu seinem Zuhause gewordene Schiff zu verlassen. Die Rundreisen der 
Virginian machen ihn als Ozeanpianisten weltberühmt, was den selbst ernannten „Erfinder des Jazz“, den 
amerikanischen Pianisten Jelly Roll Morton herausfordert, ein Klavier-„Duell“ gegen Novecento zu eröffnen, 
welches Morton jedoch verliert. Doch Novecento weigert sich auch trotz seines nun weiter gestiegenen 
Ruhmes immer noch, das Schiff zu verlassen.

NOVECENTO



Der beste Freund Novecentos, der Trompeter Tim Tooney, der die meiste Zeit die Geschichte Novecentos 
erzählt, verlässt in den 30er Jahren das Schiff und verliert Novecento aus den Augen. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg erfährt Tim jedoch, dass die Virginian in Plymouth verschrottet werden soll. An Bord des dem 

Untergang geweihten Schiffes findet Tim seinen alten Freund, der sich nun völlig zurückgezogen hat. Doch 
auch jetzt möchte er das Schiff nicht verlassen, da er – wie man nun erfährt – mit der „unendlichen“ Welt 

nicht zurechtkommt und ihm seine räumlich klar begrenzte und vertraute Umgebung lieber ist. Die Virginian 
wird gesprengt werden, und Novecento möchte mit ihr untergehen; er stellt sich vor, wie er im Himmel 
ankommt und aufgrund seiner „inoffiziellen“ Existenz Schwierigkeiten bekommt, Einlass zu finden. Tim 

appelliert ein letztes Mal an Novecento, das Schiff zu verlassen, und geht ab.
Stil

Novecento ist als Monolog angelegt, jedoch in Prosa geschrieben, denn der größte Teil des Monologs besteht 
aus der Erzählung von Novecentos Leben durch seinen Freund Tim. Der alleine handelnde Schauspieler nimmt 

die Rollen aller beteiligten Personen an.
Verfilmung

Im Jahre 1998 wurde Novecento unter dem Titel La Legenda del pianista sull'oceano (siehe Die Legende vom 
Ozeanpianisten) durch den Regisseur Giuseppe Tornatore verfilmt, wich dabei jedoch vom Stil des Monologs 

ab und präsentierte eine teilweise neue Handlung (eine einzigartige Plattenaufnahme von Novecento, die 
unter dem Eindruck einer vergeblichen Liebschaft entstand, bringt den Trompeter wieder zu Novecento). Die 

Reaktionen auf den Film waren daher eher zwiespältig.



Venerdì, 23 ottobre 2015















DER AUSTAUSCH, EINE GELEGENHEIT UM sich MITEINANDER ZU 
TREFFEN



LUIGI TENCO



PAOLO CONTE



Via, via, vieni via di qui,
niente più ti lega a questi luoghi,
neanche questi fiori azzurri…
via, via, neache questo tempo grigio
pieno di musiche e di uomini che ti son piaciuti,
It’s wonderful, it’s wonderful, it’s wonderful
good luck my babe, it’s wonderful,
it’s wonderful, it’s wonderful, I dream of you…
chips, chips, du-du-du-du-du
Via, via, vieni via con me
entra in questo anore buio, non perderti per 
niente al mondo…
via, via, non perderti per niente al mondo
Lo spettacolo d’ arte varia di uno innamorato di 
te,
it’s wonderful, it’s wonderful…
Via, via, vieni via con me,
entra in questo amore buio pieno di uomini
via, via, entra e fatti un bagno caldo
c’è un accappatoio azzurro,
fuori piove un mondo freddo,
it’s wonderful, it’s wonderful…

Weg, weg, geh weg von hier
nichts bindet dich mehr an diese Orte,
nicht einmal diese blauen Blumen...
Weg, weg, nicht einmal diese graue Zeit
Voll von Melodien und Menschen, die dir gefallen,
It's wonderful, it's wonderful, it's wonderful
good luck my babe, it's wonderful,
it’s wonderful, it’s wonderful, I dream of you…
chips, chips, du-du-du-du-du
Weg, weg, geh mit mir weg

Laß´ dich ein auf diese dunkle Liebe, verliere dich nicht 
umsonst an die Welt...
Weg, weg, verliere dich nicht umsonst an die Welt
Das Drama eines in dich Verliebten ändert sich,
it’s wonderful, it’s wonderful…
Weg, weg, geh mit mir weg,
Laß' dich ein auf diese dunkle Liebe voller Menschen
Weg, weg, tritt ein und nimm ein warmes Bad
Ein blauer Bademantel ist zur Hand, draußen regnet eine 
kalte Welt,
it’s wonderful, it’s wonderful…

VIA CON ME – Paolo Conte



Gianmaria Testa
Il cantautore cuneese Gianmaria Testa decide di dedicare un intero album nel 2006 ad una 

realtà vicina e drammatica.

”Da questa parte del mare”, composto da 11 brani  racconta l’immigrazione da un punto di 
vista occidentale, secondo l’idea dell’ospitalità e dell’esigenza di emigrare di queste 
famiglie alla ricerca di una nuova patria e della sopravvivenza.

Per questi motivi non è un album superficiale e divertente ma è da ascoltare con 
attenzione, in quanto, come sottolinea Testa nella seconda parte dell’album, anche noi 
italiani siamo stati migranti.  L’autore, più amato all’estero che in patria, ha trovato 
l’ispirazione da Fabrizio de André e Paolo Conte.   

Das Album”Da questa parte del mare” ist fuer diejenigen, die auf dieser Seite des Meeres 
leben, besagt der Titel.

Tausende Menschen ueberqueren jedes Jahr das Mittelmeer um den EU-Boden zu 
betreten. Bei der gefaehrlichen Reise lassen viele ihr Leben.  Man geht dorthin,wo   
man hofft, ueberleben zu koennen. Ansonsten wuerde man nicht riskieren, zu 
ertrinken, nach Hause geschickt oder misshandelt zu werden.

Keiner weiss es besser als wir, die Italiener: Seit 1870 sind 70 Millionen Italiener 
ausgewandert!



Dall’album «Da questa parte del 
mare» di G. Testa

•Seminatori di grano

•Sono arrivati che faceva giorno
uomini e donne all'altipiano
col passo lento, silenzioso, accorto
dei seminatori di grano.

•E hanno cercato quello che non c'era
fra la discarica e la ferrovia
E hanno cercato quello che non c'era
dietro i binocoli della polizia
e hanno piegato le mani e gli occhi al vento
prima di andare via.

•Fino alla strada e con la notte intorno
sono arrivati dall'altipiano
uomini e donne con lo sguardo assorto
dei seminatori di grano.

•E hanno lasciato quello che non c'era
alla discarica e alla ferrovia
E hanno lasciato quello che non c'era
agli occhi liquidi della polizia
e hanno disteso le mani contro il vento
che li portava via.

•Die Säer des Getreides

•Sie sind angekommen, die einen Tag gemacht haben
Männer und Frauen auf der Hochebene
mit langsamem Schritt, leise, achtsam
der Säer des Getreides.

•Und sie haben gesucht, was nicht da war
zwischen der Müllhalde und den Geleisen
Und sie haben gesucht, was nicht da war
hinter Ferngläsern der Polizei
und sie haben die Hände gefaltet und die Augen in den Wind gerichtet
bevor sie weggegangen sind.

•Bis zur Strasse und von der Nacht umhüllt
sie auf der Hochebene angekommen

Männer und Frauen mit dem versunkenen Blick
der Säer des Getreides.

•Und sie haben gelassen was sindnicht war
bei der Müllkippe und bei den Geleisen
Und sie haben gelassen, was nicht da war
bei den tränenden Augen der Polizei
Und sie haben die Hände ausgebreitet gegen den Wind
der sie weggetragen hat.



Forse qualcuno domani
dimenticherà
alla porta di casa una luce
dimenticherà
accesa la notte
e accesa anche nel giorno che arriva
e inutile al giorno che passa
che una luce di giorno
è accesa soltanto a chi guarda

Forse qualcuno domani
dimenticherà
alla porta di casa una voce
dimenticherà
che parla alla notte
e parla anche al giorno che arriva
che parla alla notte
e il giorno che passa confonde
che una voce di giorno si spegne
se nessuno risponde  

FORSE QUALCUNO DOMANI – Gianmaria Testa

Forse qualcuno domani
dimenticherà alla porta di casa il suo nome
dimenticherà
perduto alla notte
e perduto anche al giorno che arriva
perduto nella notte
e al giorno che passa e consuma
perché un nome è perduto per sempre
se nessuno lo chiama.



Al mercato di Porta palazzo
Fanno la fila, fanno la fila
Le femmine da ragazzo
Fanno la fila, fanno l’andazzo
E si lasciano indovinare
Sotto le gonne, sotto le gonne
E si lasciano indovinare
Sotto le gonne, le gonne nere
E sopra il molo del caricamento
Fanno la coda, fanno la coda
Gli uomini del bastone
Fanno la coda sul cemento
E si lasciano perquisire
Sotto le giacche, sotto le giacche
E si lasciano perquisire
Sotto le giacche da ricucire
Ma una mattina di luna di inverno
E c’era la neve e c’era la neve
Nella piazza succede un inferno
E tutti a chiedersi come e dove
dalla coda del caricamento
qualcuno grida, Qualcuno grida
Sulla piazza di Porta palazzo
fra le ragazze si rompe la fila 

AL MERCATO DI PORTA PALAZZO – Gianmaria Testa

E ce n’è una sdraiata per terra
sopra la neve che svapora
Ce n’è una sdraiata per terra
E tutte le altre le fanno corona
E alle sette  e quarantacinque
Era già nato, era già fuori
Alle sette e quarantacinque
L’hanno posato sul banco dei fiori
Mi favoriscano un documento
Dice la guardia appena che arriva
Trafelata dal caricamento
Per vedere che succedeva
Favorisca un documento in analisi
E anche qualcosa da dichiarare
questo è un  caso di sgravidamento
Sul suolo pubblico comunale
Ma documenti non ce ne sono
e neanche  qualcuno che dica niente
Sono la gente che tira e che spinge
Intorno ai garofani e alle gardenie
Documenti non ce ne sono
E quasi più niente da documentare
Solo che un giorno di luna d’inverno
Tutta la piazza ha voluto il suo fiore
Torna la coda dal caricamento

Torna la fila, torna l’andazzo
Degli uomini da bastone
E delle femmine da ragazzo
Che si lasciano perquisire
Sotto le giacche, sotto le giacche
Che si lasciano indovinare
Sotto le gonne, le gonne nere





Lunedì, 26 Ottobre 2015



Intervista alla scuola elementare «Manzoni»





MARTEDI 27 OTTOBRE 2015 
GITA AD OMEGNA  E ALL'ISOLA DI SAN GIULIO

PARCO LETTERARIO DELLA FANTASIA “GIANNI RODARI”

ISOLA DI SAN GIULIO













�C’era due volte il 
barone Lamberto

�Es war zwei Mal der 
Baron Lamberto

�Autore: Gianni Rodari

�Data di pubblicazione: 1978

�Genere letterario: romanzo 
per ragazzi

�Ambientazione: Lago d’Orta; 
Piemonte

�Personaggi principali: barone 
Lamberto; Anselmo; Delfina; 
Armando; Sig. Giacomini; Sig.ra 
Zanzi; Sig. Bergamini; Sig.ra 
Merlo; Ottavio; ventiquattro L.

�Autor: Gianni Rodari

�Erscheinungsjahr: 1978

�Literarische Gattung: 
Kinderroman

�Einstellung: Ortasee; Piemont

�Hauptcharaktere: Baron 
Lamberto; Anselmo; Delfina; 
Herr Giacomini; Frau Zanzi; 
Herr Bergamini; Frau Merlo; 
Ottavio; vierundzwanzig L.



TRAMA/HANDLUNG
�Il barone Lamberto è vecchio e 
ricco. Soffre di 24 malattie.

�Dopo un viaggio in Egitto, 
consigliato da un mago, paga sei 
persone per ripetere il suo nome. 
In questo modo ringiovanisce.

�Un giorno l’isola viene invasa da 
un gruppo di banditi (le 
Ventiquattro Elle) che lo 
sequestrano.

�Intanto Ottaviano vuole uccidere 
lo zio per impossessarsi della sua 
eredità.

�Al suo funerale Lamberto 
risuscita perchè tutti dicono il suo 
nome.

�Der Baron ist sehr alt und auch reich. 
Er leidet an 24 Krankheiten.

�Nach einer Reise nach Ägypten wird 
er von einem Zauberer empfohlen und 
bezahlt er sechs Personen, damit sie 
seinen Namen ständig wiederholen. 
Auf diese Weise verjüngt er.

�Eines Tages wird die Insel von einer 
Gruppe von Banditen (le Ventiquattro 
Elle) überfallen. Die Banditen 
entführen den Baron.

�Inzwischen will Ottaviano seinen 
Onkel töten um sein Erbe zu 
bekommen.

�Bei seiner Beerdigung aufersteht 
Lamberto, weil viele Leute seinen 
Namen wiederholt haben.



TEMI/THEMEN UND

PROTAGONISTEN/PROTAGONISTI

�Bisogna prendere le decisioni per 
proprio conto

�I cattivi e gli impostori vengono 
sempre sconfitti

�PROTAGONISTI: barone 
Lamberto; Anselmo; Delfina; 
Armando; Sig. Giacomini; Sig.ra 
Zanzi; Sig. Bergamini; Sig.ra 
Merlo.

�ANTAGONISTI: Ottavio; 
Ventiquattro Elle.

�Mann muss die Entscheidungen 
auf eigene Faust treffen

�Die Bösen und die Betrüger 
werden immer besiegt

�PROTAGONISTEN: Baron 
Lamberto; Anselmo; Delfina; 
Armando; Herr Giacomini; Frau 
Zanzi; Herr Bergamini; Frau 
Merlo.

�ANTAGONISTEN: Ottavio; 
Vierundzwanzig Elle.





Mercoledì 28  ore10,10-11,15

Attività sportive
con il prof. Pietro Enrietti





Museo Egizio
●Ad inizio '800, all'indomani delle campagne napoleoniche in Egitto, in tutta Europa scoppiò una vera  e propria 
moda per il collezionismo di antichità egizie. Nel 1824 il re Carlo Felice acquistò questa grande collezione, ed 
unendovi altri reperti di antichità classiche di Casa Savoia, diede vita al primo Museo Egizio del mondo. Sul finire 
dell'800, il direttore del museo, Ernesto Schiaparelli avviò nuove acquisizioni e si mise personalmente a condurre 
importanti campagne di scavi in Egitto. In questo modo, intorno agli anni trenta del '900, la collezione arrivò a 
contare oltre 30 000 pezzi in grado di testimoniare ed illustrare tutti i più importanti aspetti dell'Antico Egitto, 
dagli splendori delle arti agli oggetti comuni di uso quotidiano. Il museo è dedicato esclusivamente all'arte egizia. 
Al suo interno si possono trovare mummie, papiri e tutto ciò che riguarda l'arte egizia (compresi animali 

imbalsamati).

●Das Museo Egizio in Turin (italienisch Museo delle antichità egizie di Torino) ist ein Museum, das sich 
ausschließlich mit Ägyptologie befasst. Die Sammlung umfasst 32.500 Artefakte, von denen 6.500 ausgestellt 
sind. Damit steht es an neunter Stelle der großen Sammlungen ägyptischer antiker Werke.

● Das Museum befindet sich in der Via Accademia delle Scienze, 6.

●Die Sammlung geht unter anderem auf die Zukäufe von Karl Felix, König von Sardinien-Piemont, zurück. Dieser 
erwarb im Jahr 1824 5.268 Artefakte, darunter 100 Statuen und 170 Papyri. Weitere Stücke wurden von Konsul 
Bernardino Drovetti, einem französischen Sammler altägyptischer Kunst, angekauft.

●Das Museum besitzt eine bedeutende Papyrussammlung. In dieser befinden sich eine Karte von Goldminen, der 
erotische Turiner Papyrus und vor allem der Königspapyrus Turin, welches das Museum im Jahr 1824 erwarb. 
Weitere Höhepunkte der Sammlung sind die komplette Grabausstattung des Architekten Cha und seiner Frau 
Merit aus der 18. Dynastie, zahlreiche Funde aus den Gaufürstengräbern von Qaw el-Kebir (12. Dynastie), 
zahlreiche Funde aus dem Tal der Königinnen und Bruchstücke eines Schreines des Djoser aus Heliopolis.









Giovedì 29 ottobre h. 16

Partenza per Superga con la tranvia





Poesia “Mio Grande Torino

ma avevamo un fiore”
Rosso  come il sangue

forte come il Barbera

voglio ricordarti adesso, mio grande Torino.

in quegli anni di affanni
unica e sola la tua bellezza era.

Venivamo dal niente, da guerra e da fame

Carri bestiame, tessere, galera,

fratelli morti in Russia e partigiani,

famiglie separate, perduta ogni  bandiera.

Eravamo poveri, lividi, spaventati,

neanche un soldo sulla pelle e per lavorare

e dovevi sorridere, brigare, pregare

fino all’ultima goccia del tuo fiato.

Fumare voleva dire una cicca in quattro,

per divertirsi dovevamo ridere di poco,

per mangiare mangiavamo perfino i gatti,
non eravamo nessuno: i furbi come gli 

sciocchi.

Ma avevamo un fiore ed eri tu, Torino,

tagliata nell’acciaio era la tua bravura,

gioventù nostra che tutti i dispiaceri

portavi via con la tua faccia dura.

La tua faccia da operaio, mio Valentino!

mio Castigliano, Riga, Loik, e quella peste

di Gabetto, che faceva venire tutti matti

con venti dribbling ed era già gol.

Filadelfia! Ma chi sarà il villano

a chiamarla un campo ? Era una culla

di speranze,di vita, di rinascita,

era sognare, gridare, era la luna,

era la strada della nostra crescita.

Hai vinto il Mondo,

a vent’anni sei morto.

Mio Torino grande

Mio Torino forte.













Valutazione della prima fase dello 

scambio





Attività a Bönnigheim

Nella seconda parte dello scambio, svoltasi a 
Bönnigheim, siamo stati ospitati dagli studenti 
tedeschi e abbiamo compilato il Tagebuch per le 
attività (molte delle quali valide per il progetto 
di alternanza scuola-lavoro) tra l’8 e il 18 marzo 
2016.



Mercoledì 9 marzo

Giornata a scuola con i ragazzi tedeschi

Titolo del progetto:  “Scrittori, poeti e cantautori del 20° e 21° secolo del 

Piemonte e del Baden-Wuerttemberg”, esperienza di scambio linguistico e 

socio-culturale in Italia e in Germania.



Il programma e il Tagebuch



«Ritter Sport» a Waldenbuch

• Visita alla fabbrica di cioccolato

• Attività laboratoriale con produzione di tavolette 
personalizzate



Siamo comparsi nell’edizione 
del giorno 11 marzo del 
giornale locale «Bietigheimer 
Zeitung»



Giovedì 10 marzo

Giornata a Marbach am Neckar

Visita al museo 
di Friedrich Schiller, prima 
tappa del nostro percorso 

tematico 

Non abbiamo appreso soltanto 
particolari biografici sulla sua 

vita, ma abbiamo avuto anche 
la possibilità di notare ritratti e 

documenti del XVIII secolo.



Sulla strada del ritorno ci siamo fermati a visitare la dimora  
d'infanzia di Friedrich Schiller; camminando per le stradine 
pittoresche abbiamo anche ammirato lo splendore della 
cittadina e la cortesia degli abitanti del luogo ponendo loro delle 
domande sul famoso scrittore.



Venerdì 11 marzo

Visita alla scuola elementare di Löchgau

Jakob-Löffler-
Schule

• Incontro  con gli allievi della scuola elementare e partecipazione in 
piccoli gruppi a delle lezioni sulla geografia del territorio.

• Intervista al preside della scuola e confronto tra i diversi modelli 
educativi e didattici in Italia e Germania.



Incontro con Herr Rüster

Come vengono accolti i profughi in Germania?

Istruzione, lavoro e casa al primo posto.



Sabato 12 marzo

Nel weekend, tempo libero in famiglia



Domenica 13 marzo

Nel weekend, tempo libero in famiglia



Una tappa del nostro percorso letterario è stata la visita guidata al museo 
dedicato a Sophie La Roche a Bönnigheim. Questa è stata la prima scrittrice di 
romanzi epistolari in Europa con l’opera «Geschichte des Fräuleins von 

Sternheim».
Dopo la visita abbiamo partecipato a un laboratorio di scrittura creativa.

Lunedì 14 marzo



Dividendoci in piccoli gruppi
ci siamo divertiti a preparare 
specialità tipiche del Baden-

Württemberg,  che poi abbiamo 
gustato insieme.

Lunedì 14 marzo

Laboratorio „Schwäbische Küche“ a Ludwigsburg



Calw, città natale di Hermann Hesse.

Tübingen, luogo di detenzione di 
Hölderlin.

In compagnia di una guida 
locale abbiamo ripercorso i 
luoghi frequentati da questi 
scrittori.

Martedì 15 marzo

Visita alle città di Calw e Tübingen



Museo di Hermann Hesse a Calw

«Ciò che conta è tutto dentro di 
noi; da fuori nessuno ci può 
aiutare. Non essere in guerra con 
se stessi, vivere  d’amore  e 
d’accordo con se stessi: allora 
tutto diventa possibile. Non solo 
camminare su una fune ma anche 
volare» H. Hesse

Visitando il museo abbiamo potuto 
conoscere a fondo alcuni aspetti 
della sua vita.



Visita presso il Municipio di Bönnigheim 
e incontro e intervista con il sindaco

Corso sulla sicurezza 
tenuto dal prof. 
Maier

Mercoledì 16 marzo

Dibattito sulle 
problematiche 
ambientali, 
amministrative e 
sull’accoglienza dei 
migranti.



Laboratorio
di arte



Giovedì 17 marzo

Visita al museo Mercedes-Benz a Stoccarda
La visita comincia salendo 
con l’ascensore all’ultimo 
piano. Poi si scende 
osservando piano per 
piano l’esposizione di auto, 
seguendo un percorso 
cronologico che rispecchia 
anche la storia e lo 
sviluppo della società
tedesca. 

L’ascensore avveniristico



La sera ci siamo ritrovati tutti per una cena di 
ringraziamento alle professoresse organizzatrici di 

questo scambio. Abbiamo mangiato in una trattoria 
tipica in un paesino vicino a Bönnigheim.  

Giovedì 17 marzo

Cena conclusiva a Besigheim



Venerdì 18 marzo

Il ritorno

Durante il viaggio di ritorno 
abbiamo effettuato una sosta a 
Schaffhausen e abbiamo 
ammirato le cascate Rheinfall



Attestato

Si ringraziano il preside 
Achim Salomon e gli 

insegnanti tedeschi per la 
calorosa accoglienza e la 

possibilità di attuare il 
progetto di alternanza 

scuola-lavoro nell’ambito 
dello scambio tematico.


